
Commented Model Translation for Source Text A1 

7 Warum Menschen rauchen/Warum geraucht wird/Gründe für das Rauchen/Rauchen – 
warum? 

„Wir wollen etwas nicht deshalb, weil wir Gründe dafür hätten; wir finden Gründe dafür, weil 
wir es wollen.“/„Wir wollen etwas, nicht weil es Gründe dafür gibt/gäbe, sondern suchen 
Gründe für das, was wir wollen.“ (Will Durant) 

So wichtig psychische oder sozialbedingte1 Faktoren für die Entwicklung einer Sucht und die 
Gewöhnung an Genuss- und Suchtmittel sowie Medikamente2 auch sind/sein mögen3/Obwohl 
außer Zweifel steht, dass psychische oder sozialbedingte Faktoren für die Entwicklung einer 
Sucht und die Gewöhnung an Genuss- und Suchtmittel sowie Medikamente eine große Rolle 
spielen, so ist es doch das Verlangen, an dem der Süchtige am häufigsten scheitert/so scheitert 
der Süchtige doch am häufigsten an seinem Verlangen, wenn er versucht, sich zu 
entwöhnen/von ihnen loszukommen. Psychische und sozialbedingte Faktoren spielen zwar2 
eine wichtige Rolle beim Entstehen einer Sucht und bei der Gewöhnung an Genuss- und 
Suchtmittel sowie Medikamente, aber wenn es darum geht, sich von der Sucht zu befreien, 
dann ist das Verlangen das Haupthindernis, an dem die meisten scheitern. In den Worten 
eines alten chinesischen Sprichworts: 

Zuerst kann man einem Drink nicht widerstehen. 
Dann kann man auf einem Bein nicht stehen. 
Und zuletzt kann man nicht mehr aufstehen.4  

Jede Substanz, die nach Aufnahme durch den Körper stimmungs- oder 
bewusstseinsverändernd wirkt, bringt die Gefahr mit sich/birgt die Gefahr, zur Abhängigkeit 
oder Sucht zu führen. Das Wort Sucht kommt von dem althochdeutschen Wort für Krankheit. 
Wie eine Krankheit ist eine Sucht ohne fremde Hilfe oft schwer zu besiegen. Das Verlangen 
nach dem Sucht auslösenden Mittel infiziert den Süchtigen stets aufs Neue und hält ihn 
dadurch in seinen Fängen. 

Dass die Versuche der Obrigkeiten und zuständigen Institutionen5, Menschen vom Rauchen 
abzubringen, jahrhundertelang immer wieder scheiterten, ist ein Beweis/Die erfolglosen 
Versuche der Obrigkeiten und zuständigen Institutionen, Menschen jahrhundertelang immer 
wieder vom Rauchen abzubringen, sind ein Beweis für die Stärke des Verlangens, das in 
jedem entstehen kann und in der Regel auch entsteht, der zu rauchen anfängt und mehr als ein 
paar Tage lang dabei bleibt (während derer unangenehme Effekte vorherrschen). 

                                                 
1 to condition: “to adapt, modify, or mold so as to conform to an environing culture” (Webster’s Ninth New 

Collegiate Dictionary). 
2 Mit physical substances sind Substanzen gemeint, nach denen man süchtig sein kann, im Gegensatz etwa zu 

Aktivitäten wie Glücksspielen (Spielsucht). 
3 in spite of ist hier mit so ... auch sein mögen oder zwar zu übersetzen, nicht mit obwohl, da es keine 

konzessive Funktion hat. Dies ist im Engl. häufig der Fall. Entsprechende Übersetzungen gehören zur 
Translationsroutine. Siehe hierzu aber auch die nachfolgende Alternativübersetzung, in die obwohl so 
eingebettet wurde, dass die logischen Beziehungen stimmen. 

4 take sollte zur Aufrechterhaltung des Effekts dreimal mit dem gleichen Wort übersetzt werden. Eine 
Alternative wäre, das Sprichwort ganz wegzulassen oder seinen Sinn ggf. zu umschreiben. Da es in dem Text 
um Rauchen geht, wäre ein Sprichwort speziell zum Rauchen eine noch bessere Lösung, die zeigte, dass auch 
der größere Kontext berücksichtigt wird. 

5 Mit authorities sind, wie aus dem Kontext des Gesamtbuches hervorgeht, der den Versuchspersonen jedoch 
nicht vorlag, Gesundheitsämter und -ministerien gemeint, aber auch ein Herrscher im osmanischen Reich 
(Obrigkeit), der unter Androhung der Todesstrafe seine Untertanen vom Rauchen abzuhalten versuchte. 


